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genugunheilvollen politischen Begleiterscheinungen sei es kapitalistischer, sozia¬
listischer odergemischt-wirtschaftlicherFormenökonomischenWachstums«(Hir¬
schman1987,S.11).
In seinemBuch»LeidenschaftenundInteressen. Politische Begründungen des





WissenschaftenzujenerZeitnochnicht als getrennteDisziplinenauftraten ..., so
daßPhilosophenundpolitische Ökonomensich in denGefildendes Geistes frei
bewegenund ungehindert über die möglichen Folgen etwa der wirtschaftlichen
ExpansionfürdenFriedenoderdesindustriellenWachstumsfürdieFreiheitspeku¬




verbessern, einen Beitrag zur bürgerlichen Anthropologie. Die zunehmend als


















solidierung eines nationalstaatlichen, politisch stabilen Binnenraums, wurde der
InteressenbegriffzunächstinEnglandundFrankreichdannauchaufverschiedene,
miteinanderkonkunierendeInteressengruppenübertragenundzunehmendimSinne
ökonomischerAnsprüche erörtert (S.45). DerInteressenbegriffkamin Mode,er
wurde»zumParadigma(älaKuhn)«(S.51).ImUnterschiedzudentraditionellen
pessimistischen anthropologischen Ansichten über die menschliche Triebnatur
erlaubtedieLehrevondenInteresseneinenoptimistischenAusblick,siewurdegera¬
dezu »als wahreHeilsbotschaftaufgefaßt« (S.52). DieTheoretikerdes Interesses















































dert. AusdemBlickwinkeldervorliegenden Studie erscheint dieser Vorwurfein
wenigungereimt,dennurspränglichwurdevomKapitalismusjageradeerwartetund
erhofft,daßerbestimmtemenschlicheNeigungenundTriebeunterdrückenundeine















die »Entwicklung der Bürgenechte« in westlichen Gesellschaften gehalten hat
(Hirschman1995,S.11ff).MarshallhattedieFreiheitsrechte,diepolitischenRechte
unddiesozialenRechtederBürgervoneinanderunterschiedenunddargestellt, wie
die aufgeklärtenwestlichenGesellschaften (d.h. vorallemEngland)diese Rechte
nacheinandererkämpfthätten,nämlichdieRechtederFreiheitim18.,diepolitischen
Rechteim 19. unddie sozialenRechteim20.Jahrhundert.Hirschmanübernimmt
dieses historischeSchema,umallerdingsdaraneineKritikzuüben:Allendreivon
MarshallalsprogressivdargestelltenSchübenaufdem"WegzurErlangungderbür¬










DieSinnverkehrungsthesebesteht in derWarnung,ein als fortschrittlich geltendes
Ziel»werdeübereineKetteunbeabsichtigterFolgenzumgenauenGegenteildessen
führen, waserklärtermaßen beabsichtigt sei« (S.20). In derersten EtappederEr¬
kämpfungderFreiheitsrechtemachtHirschmandiesen Argumentationstypan den
Reaktionenaufdie FranzösischeRevolutionaus: EdmundBurkes»Betrachtungen
über die Französische Revolution«, Joseph de Maistres »Considerations sur la























Die zweite Hauptthese aus der reaktionären Waffenkammerhat ganz anderen
Zuschnitt.StattHitzeverbreitetsieKühle,undihreRaffiniertheiterscheinteheraus¬

























Als dritten undletzten Argumentationstyp bespricht Hirschman schließlich die
sog.Gefährdungsthese:EinegeplanteReformoderNeuerung»seiansichvielleicht
wünschenswert, aber der Preis für die Sache oderbestimmte Folgen seien nicht
akzeptabel« (S.90), sie gefährdeten einen bereits errungenen Fortschritt älteren
Datums.Esistklar,daßdieserArgumentationstypindervonMarshallbezeichneten
erstenEtappe,derErringungbürgerlicherFreiheitsrechte,nochnichtauftretenkann,











ModebewegunginnerhalbderScientific Communityentlarvten Schriftenfolge der
70erJahre, dieeine »Legitimationskrise« desdemokratischenresp. spätkapitalisti¬
schenStaatesbeschworundalsderenExponentenJamesO'Connor,JürgenHaber¬
mas und Samuel Huntington erfolgreich, nämlich aufsehenenegend publizierten
(S.117-129).-
MitdemNachweis,daßpolitische Querelen wesentlichaufRhetorikberuhten,
hofft Hirschmaneinen Beitrag zurÜberwindunggesellschaftlicherAntagonismen
leistenzukönnen:
»IndiesenTagen,dadasdemokratischeModellweltweitgefeiert wird,magdie
Beschäftigung mit Funktionsmängeln in den westlichen Demokratien kleinlich
erscheinen.DochgeradedasaufsehenenegendeundzugleicherfreulicheEinstürzen




servativen, Progressiven undReaktionären. Die hier entspringende Isolation zwi¬
schensobedeutendenGruppenscheintmirGrundzugrößererBesorgniszugebenals
die Vereinzelungdes bindungslosen Individuums in der »Massengesellschaft«, die





daß unsere Auseinandersetzungen damit »demokratiefreundlicher« werden [Anm.:
DerAusdrack ist in Analogie zu demheute gebräuchlichen »benutzerfreundlich«
(userfriendly)undzumdeutschen»umweltfreundlich«gebildet.]«(S.177).
DerphilosophischinteressiertePolitökonom,dessengeistesgeschichtlicherExkurs
darin motiviert war, die unheilvollen Begleiterscheinungen der kapitalistischen
Expansion zu erforschen (s.o.), nimmtschließlich Zuflucht imRaumeiner ima¬
ginärenKonsensstiftungzwischendenantagonistischenParteien.DieFormalitätsei¬
nerMethode,die sich anderSemantikgeistesgeschichtlicher Begriffeundander
Rhetorik politischer Argumente abarbeitet, hat zur Folge, daß die entscheidende
FragenachderStichhaltigkeiteinerKritikamKapitalismus,wiesieerstnachAdam
Smithentfaltetwurde,inHirschmansStudiengeflissentlichausgespartbleibt. Seine
Verteidigungdes KapitalismusundderDemokratie ist erkauftumdenPreis einer
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